


Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept 
(ISEK)

Die Ortsmitte ist die 
„Seele" unserer Gemeinde
…und das ISEK ist der Fahrplan, sie zukunftsfähig zu 
halten. Die Ortsmitte von Schlangen vereint Identität, 
Versorgung, Begegnung und Standortqualität in einem 
lebendigen Zentrum. Sie ist mehr als nur geografischer 
Mittelpunkt – sie ist das Herz unserer Gemeinde, in dem 
sich das alltägliche Leben abspielt und in dem 
Bürgerinnen und Bürger aus allen Ortsteilen 
zusammenkommen.

Mit dem ISEK-Prozess schaffen wir die 
Grundlage für einen zukunftsfähigen, 
resilienten und alltagstauglichen Dorfkern.



Ortsmitte ist Funktionszentrum für Alltag, Einzelhandel und 
Miteinander

Versorgung & Handel
Einzelhandel, Dienstleistungen und Gastronomie als Grundpfeiler

Gesundheit & Soziales
Medizinische Angebote und soziale Einrichtungen

Bildung & Kultur
Schulen, Sport- und Kultureinrichtungen

Begegnung & Identität
Treffpunkt und Identitätsanker für alle Generationen

Die Ortsmitte bündelt zentrale Funktionen für den Alltag aller Bürgerinnen und Bürger. Sie sichert die Daseinsvorsorge nicht nur für den 
Ortskern selbst, sondern für alle Ortsteile von Schlangen. Eine starke Mitte verhindert den „Schlafstadt"-Effekt und erhält Schlangen als 
lebendige, funktionierende Gemeinde. Der Ortskern wirkt als Identitätsanker für das gesamte Gemeindeleben – hier findet Gemeinschaft statt.



Herausforderung: Tiefgreifender Wandel – Nicht-Handeln ist das Risiko

Demografischer Wandel
Trend: Alternde Gesellschaft, veränderte Mobilitätsbedürfnisse
Risiko: Ortsmitte verliert an Zugänglichkeit und Nutzbarkeit
Chance: Barrierefreiheit, kurze Wege, generationengerechte Teilhabe schaffen

Wandel von Einkauf & Mobilität
Trend: Online-Handel, veränderte Kundenströme
Risiko: Frequenzverlust, Leerstände, schwindende Versorgung
Chance: Erlebnis, Aufenthaltsqualität und neue Nutzungsmischung

Klimafolgen & Resilienz
Trend: Hitze, Starkregen, Extremwetter
Risiko: Versiegelte Flächen verschärfen Probleme
Chance: Klimarobuste Straßen-, Freiräume und Gebäude, Schwammstadt-Prinzip

Diese Veränderungen sind real und wirken bereits heute. Sie erfordern strategisches Handeln statt „Weiter so". Die Profilierung des Ortskerns wird im regionalen 
Wettbewerb (z. B. Cityoutlet) zunehmend wichtiger. Wer jetzt nicht gestaltet, reagiert später unter Druck.



Erst Grundlagenarbeit – dann wirksame Maßnahmen
Die Verwaltung hat bewusst umfangreiche Vorarbeiten geleistet, um die richtigen Lösungen zu finden. 
Dieser Ansatz unterscheidet sich fundamental von einem „Drauflos-Handeln": Entscheidungen stützen 
sich auf fundierte Analysen, Fachkonzepte und einer breiten Beteiligung der Stadtgesellschaft.

Daten & Analysen
Fundierte Bestandsaufnahme der Situation

Fachkonzepte
Strategische Rahmensetzung und Handlungsfelder

ISEK-Entwicklung
Integration und Priorisierung von Maßnahmen

Umsetzbare Projekte
Konkrete, förderfähige Kernmaßnahmen, Kommunale Förderung und Fonds

Das Ziel ist klar: Maßnahmen müssen zur Situation in Schlangen passen, von der Bevölkerung 
akzeptiert werden und tatsächliche Wirkung entfalten. Nur durch diese systematische 
Herangehensweise können wir sicherstellen, dass Investitionen nachhaltig wirken und nicht an 
den Bedürfnissen vorbei geplant werden.



Konzepte greifen ineinander
Das ISEK steht nicht isoliert, sondern bündelt und priorisiert bestehende Strategien und Konzepte. Diese greifen wie Zahnräder ineinander und schaffen ein konsistentes Gesamtbild für die 
Entwicklung unserer Gemeinde:

Nachhaltigkeitsstrategie
Strategischer Rahmen für 

langfristige 
Zukunftsfähigkeit

Klimaschutz, 
Klimaanpassung

Energie-, Hitzeschutz-, 
Hochwasser- & 

Starkregenkonzepte

Mobilitätskonzepte
Parkraummanagement, 

Verkehrsachsen, 
Fußverkehrs-Check NRW, 

Stadt-Terrassen

Einzelhandelskonzept
Sicherung der Versorgung, 

Standortsteuerung, 
Stärkung Gewerbe & 

Ortskern

ISEK
Städtebauliches 

Entwicklungskonzept

Das ISEK ist die Klammer, die diese einzelnen Bausteine in priorisierte, umsetzbare Kernmaßnahmen überführt. Es übersetzt Strategien in konkrete Projekte und 
schafft damit den Weg von der Planung zur Realisierung.



Ein Ortskern funktioniert nur, wenn er attraktiv und alltagstauglich ist
Die Weiterentwicklung des Ortskerns dient allen Nutzergruppen: der Kundschaft, dem Handel, den Dienstleistungen, der Gastronomie und den 
Anwohnenden. Nur wenn der Ortskern als Ort wahrgenommen wird, an dem man sich gerne aufhält, kann er seine Funktion als Versorgungszentrum 
und Begegnungsraum erfüllen.

Qualität der Räume
Attraktive Gestaltung, 

Begrünung, Sitzgelegenheiten

Mehr Aufenthalt
Menschen verweilen länger und 

öfter

Höhere Frequenz
Mehr Besucher*innen und 

Besucher im Ortskern

Stabilere Versorgung
Tragfähige Geschäfte und 

Dienstleistungen

Unser Ziel ist es, Attraktivität und Aufenthaltsqualität Schritt für Schritt zu steigern – sichtbar und spürbar im Alltag. Dies stärkt den 
vorhandenen Einzelhandel und schafft gleichzeitig ein Umfeld, in dem Neugründungen und Geschäftsübernahmen möglich werden.



Partizipation als Qualitätsmotor – nicht als 
Formalie
Die Maßnahmen im ISEK sowie die begleitenden Konzepte sind nicht am Schreibtisch 
entstanden, sondern gemeinsam mit der Stadtgesellschaft entwickelt worden. Diese breite 
Beteiligung sichert Akzeptanz, erhöht die Qualität der Lösungen und stärkt die Identifikation 
mit den Projekten.

Öffentliche Workshops
Planungswerkstätten und Workshops bildeten den Kern der 
Maßnahmenentwicklung.

Einbindung Stadtgesellschaft
Aktive Beteiligung von Politik, Bürgern, Wirtschaft, Bildung, Kirche, Vereinen, etc.

Anregungen integriert
Gesammelte Wünsche und Bedenken flossen direkt in die Konzeption ein.

Qualität & Akzeptanz
Ergebnis: fachlich fundierte und gesellschaftlich getragene Maßnahmen.



ISEK-Prozess: transparent, partizipativ, informativ
Juni 2023

Auftragsvergabe und Befassung AFG/Rat

November 2023
1. Öffentliche Planungswerkstatt mit breiter Bürgerbeteiligung

Mai 2024
Abstimmung mit Bezirksregierung + 2. Öffentliche 

Planungswerkstatt
Juni/September 2024
Zwischenbericht und Sachstandsberichte im AFG

November 2024
Entwurfsvorstellung inkl. aller Kernmaßnahmen AFG

Mai 2025 
Bürgerbefragung Nachhaltigkeitstag

2025
Präsentation und Vertiefung mit Bezirksregierung/Arbeitskreis, 

Angebotseinholung

Der ISEK-Prozess wurde transparent und in enger Abstimmung mit politischen Gremien, Bezirksregierung und Bürgerschaft durchgeführt. Diese iterative 
Vorgehensweise sichert Qualität und breite Rückkopplung in allen Entwicklungsphasen.



Städtebauförderung nutzen – integrierte Entwicklung wird möglich
Die Städtebauförderung von Bund und Land unterstützt gezielt solche 
integrierten Ortskern-Transformationsprozesse, wie wir sie in Schlangen 
vorhaben. Ein ISEK ist dafür die zentrale Voraussetzung und die 
notwendige Struktur, um Fördermittel beantragen zu können.

Besonders relevant: Je nach Förderprogramm und aktuellen Richtlinien 
sind für finanzschwache Kommunen oder Kommunen in der 
Haushaltssicherung höhere Förderquoten möglich. Dies kann den 
kommunalen Eigenanteil deutlich reduzieren und Projekte überhaupt erst 
realisierbar machen.

ISEK als Grundlage
Voraussetzung für Förderanträge

Zugang zur Förderung
Türöffner für Bundesmittel

Höhere Förderquoten
Programmabhängig für finanzschwache Kommunen

Umsetzungsmöglichkeiten
Projekte werden realisierbar

Die Richtung ist klar: Wir müssen das ISEK jetzt konsequent fertigstellen, damit die Nutzung von Fördermitteln realistisch wird und 
wir die Ortsmitte tatsächlich zukunftsfähig gestalten können.



Kernmaßnahme 1 (B): 
Aufenthalts- und Aktivitätsachse Schulzentrum - Dorfkern
Die Rosenstraße verbindet das Schul- und Sportzentrum mit der Ortsmitte und ist damit eine zentrale Alltagsachse für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene. Gleichzeitig weist sie erheblichen Sanierungsbedarf auf und zeigt deutliche Sicherheitsdefizite – insbesondere für 
Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Radfahrende.

Schulwegsicherheit
Sichere, attraktive 
Wege für Kinder und 
Jugendliche zur 
Schule und zum Sport

Schwammstadt-
Prinzip
Entsiegelung, 
Versickerungsfläche, 
Stadtbäume für 
Hitzeminderung und 
Klimaanpassung

Frequenzlenkung
Besucherströme 
zwischen 
Schul-/Sportzentrum 
und Ortskern gezielt 
lenken

Die Umgestaltung erhöht die Schulwegsicherheit erheblich und verbessert die Nahmobilität für alle Generationen. 
Schwammstadt-Elemente wie Entsiegelung, Versickerungsflächen und Stadtbäume mindern Hitze und unterstützen die 
Klimaanpassung. Gleichzeitig werden Besucherströme zwischen beiden Zentren gezielt gelenkt, was die Frequenz im Ortskern 
stabilisiert.



Kernmaßnahme 1 (B):
Innerer Ortskern & ruhender Verkehr
Die öffentlichen Räume im inneren Ortskern müssen zukunftsfähig neu geordnet werden. Aktuell bestehen 
deutliche Flächenkonflikte zwischen verschiedenen Nutzungen – insbesondere zwischen fließendem und 
ruhendem Verkehr, Fußgängerinnen und Fußgängern sowie Aufenthaltsflächen.

Ziel ist es, die Aufenthaltsqualität spürbar zu steigern: durch attraktiv gestaltete Plätze, ausreichende 
Sitzangebote, strukturierte Begrünung und sichere, angenehme Wege. Parallel wird die Parkraumsituation 
verbessert und besser strukturiert – das laufende Parkraumkonzept ist hierfür ein wichtiger Baustein.

Aufenthaltsqualität
Plätze, Sitzangebote, Begrünung

Verkehrssicherheit
Sichere Querungen, Wegeführung

Parkraumkonzept
Strukturierung und Verbesserung

Synergien
Kreisprojekte (Ortsdurchfahrt K95)

Wichtig: Die ISEK-Maßnahmen wirken nicht isoliert, sondern ergänzen sich mit Kreisprojekten, wie 
z.B. dem MASTERPLAN Mobilität und geplanten Verbesserungen an Knotenpunkten und der 
Ortsdurchfahrt.

Gut geplant, gut gestaltet, gut gelebt!



Kernmaßnahme 2 (C): Naherholung Pastorenwiese - „grüne Oase" und Resilienzraum
Die Pastorenwiese liegt unmittelbar am Ortskern und bietet enormes Potenzial als ortskernnaher Erholungsraum. Ihre Aufwertung erfolgt minimalinvasiv und ökologisch 
verträglich, sodass der Charakter als naturnaher Raum erhalten bleibt – bei gleichzeitig verbesserter Zugänglichkeit und Nutzbarkeit für alle Generationen.

Naherholung für alle Generationen
Ruhepol und Treffpunkt direkt am Ortskern, ohne 
aufwendige Infrastruktur – bewusst naturnah und 

zugänglich

Funktion für Mikroklima
Grünfläche wirkt als Kaltluftentstehungsgebiet und 

trägt zur Hitzeminderung im angrenzenden Ortskern 
bei

Regenrückhalt und Hochwasserschutz
Wichtiger „Schwamm"-Raum im lokalen 

Gewässersystem, der bei Starkregen Wasser 
aufnimmt und verzögert abgibt

Grüne Achse in die Ortsmitte
Die Achse setzt sich entlang des Rathauses in die Ortsmitte fort und verbindet Grün- und Klimalogik durchgängig

Die Pastorenwiese wird damit zu einem multifunktionalen Raum: Erholung, Klimaschutz und Hochwasservorsorge greifen hier unmittelbar ineinander – ein 
Paradebeispiel für integrierte Stadtentwicklung.



Kernmaßnahme 3 (D): "Dritter Ort"
im Gemeindehaus und auf dem Gelände der ev.-ref. Kirchengemeinde
Der Begriff „Dritter Ort" bezeichnet einen Treffpunkt außerhalb von Zuhause und Arbeitsplatz – niedrigschwellig, 
verbindend und alltagsnah. Solche Orte sind soziale Infrastruktur und fördern gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Das Gemeindehaus der evangelisch-reformierten Kirchengemeinde ist für diese Funktion besonders geeignet: 
zentrale Lage im Ortskern, vorhandene Räumlichkeiten, bereits etablierte Nutzungen und eine Tradition der 
Offenheit. Hier kann ein lebendiger Treffpunkt für alle Generationen entstehen – ergänzt durch großzügige 
Außenbereiche, die zusätzliche Formate ermöglichen: kleine Bühne, Spielangebote, Flohmarkt, 
Gemeinschaftsaktionen. All dies naturverträglich und in Abstimmung mit der Kirchengemeinde.

Begegnung
Niedrigschwelliger Treffpunkt für alle

Kultur
Raum für Veranstaltungen und kreative 

Formate

Ehrenamt
Stärkung bürgerschaftlichen 

Engagements

Ortskernfrequenz
Belebung mit positiven Effekten für 

Gastronomie und Handel

Synergien entstehen automatisch: Ein belebter „Dritter Ort" erhöht die 
Frequenz im Ortskern, stärkt Gastronomie und Handel und ermöglicht 
Quartierskooperationen mit weiteren Akteuren.



ISEK ermöglicht "Kommunale Förderprogramme und Fonds"
Zwei gezielte Bausteine stärken den Ortskern zusätzlich zu den ISEK-Kernmaßnahmen und begleiten den notwendigen Wandel.

Baustein 1: Kommunales Förderprogramm (E)

Für private Gebäude- und Freiflächenaufwertung.

Ziel: Ortstypische Bebauung erhalten (z.B. 
ehemals landwirtschaftliche Gebäude), 
Ortsbild verbessern und 
Aufenthalts-/Verweilqualität im zentralen 
Versorgungsbereich steigern.

Baustein 2: Verfügungsfonds Mitwirkung (F)

Zur Begleitung und Aktivierung im öffentlichen Raum.

Ziel: Umgestaltungen im öffentlichen 
Stadtraum sowie im Kulturlandschafts- und 
Naturraum am Schlänger Bach wirksam 
begleiten – Akzeptanz erhöhen, Nutzung 
stärken.

Baustein 3: Verfügungsfonds Zentren (G)

Zur Stärkung von Zentren.

Ziel: Durch punktuelle Impulse sollen 
Immobilienbesitzer das Ortszentrum 
beleben, Frequenz erhöhen und die Nutzung 
von Ladenlokalen stärken.

Vorgehen
Information + Aktivierung + Beratung – damit private Investitionen 

ausgelöst und Maßnahmen vor Ort gut angenommen werden.

Wirkung
Mehr Qualität im Bestand, mehr Identität im Ortsbild, mehr Frequenz 

und mehr gemeinschaftliche Mitgestaltung.



Aus vielen Impulsen wird ein umsetzbares Gesamtkonzept
Das ISEK greift weitere politische Anträge und Impulse systematisch auf und integriert diese in einen konsistenten Umsetzungsrahmen: 
Schwammstadt-Elemente, Hitzeaktionsplanung, Flohmarkt-Formate, Inklusion, Schulwegsicherheit, Belange von Senior*innen – all diese 
Themen finden sich in den Maßnahmen wieder.

Hitzeaktionsplanung Verkehrssicherheit Rosenstraße Schwammstadt-Prinzip

Anpassung urbaner Räume an den 
Klimawandel

Grünflächenmanagement Straßenbegleitgrünflächen

Schutz der Straßenbäume Schutz vor Starkregenereignissen Flohmarkt-Formate

Das Ergebnis: Die Ortsmitte bleibt, was sie sein soll – Identitätsstifter 
und Daseinsvorsorgezentrum, attraktiv, resilient und klimafest.



Heute beschließen wir den nächsten Schritt – nicht das 
Endergebnis
Der heutige Beschluss ist kein abschließender Baubeschluss und legt keine endgültigen Einzelmaßnahmen fest. Er ist vielmehr 
eine Weichenstellung für die strategische Weiterentwicklung unserer Ortsmitte.

Verbindliche Weiterführung
Der eingeschlagene ISEK-Weg wird 

verbindlich weiterverfolgt: 
Maßnahmen werden auf Basis der 

bestehenden „Kulisse“ weiter 
geplant, geprüft und qualifiziert.

Schrittweise Ausarbeitung
Die weitere Ausarbeitung erfolgt 

schrittweise und wird weiterhin eng 
politisch begleitet – mit regelmäßigen 

Beratungen in den Gremien und 
einem intensiven 

Beteiligungsprozess.

Finanzielle Grundlage
Das ISEK sieht über einen Zeitraum 
von 12 Jahren Investitionen von ca. 
6,4 Mio. € vor und schafft die Basis 

für eine finanziell realistische 
Umsetzung durch mögliche 

Förderungen von 60 % bzw. 70 %.

„Wir sichern heute den Fahrplan – damit wir die Ortsmitte gemeinsam, Schritt für Schritt und gut begründet 
zukunftsfähig weiterentwickeln können.“



Ausblick – so geht es weiter
Das Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) ist ein dynamischer Prozess. Hier sind die 
nächsten entscheidenden Schritte auf dem Weg zur erfolgreichen Realisierung:

01

Planungsleistungen
Vergabe der erforderlichen Planungsleistungen 
zur weiteren Qualifizierung und Detaillierung der 
Maßnahmen.

02

Planungsworkshop
Intensiver Workshop zur Vertiefung und 
Konkretisierung der Konzepte, mit enger 
Einbindung der Politik und weiterer Stakeholder.

03

Bezirksregierung
Fortlaufende und enge Abstimmung mit der 
Bezirksregierung Detmold, um Förderrichtlinien 
optimal zu nutzen.

04

Grundsatzbeschluss
Finale Vorstellung der Gesamtplanung und 
herbeiführen eines Grundsatzbeschlusses in den 
politischen Gremien.

05

Förderantrag
Einreichung des Erstantrags zur Städtebauförderung im September 2026.

„Der Prozess bleibt partizipativ – Schritt für Schritt zur umsetzungsreifen Gesamtplanung.“


